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Weihnachtszeit 
 
Wissen Sie noch, wie es früher 
war? 
Die Stube duftete fein nach Plätz-
chen 
und im Kamin loderte das Feuer.  
Manchmal saß die Katz` oder die 
Oma davor 
und wärmte sich.  
 
 
Man freute sich auf die ersten 
Schneeflocken, 
die vom Himmel purzelten 
und über den Schneemann, 
der fröhlich durch die Fenster 
hinein blickte. 
 
 
Und am Heiligen Abend 
durfte keiner in die Stube. 
Denn das Christkind war fleißig 
zu Gange  
und legte die Geschenke unter 
den Weihnachtsbaum. 
 
 
Dann war man ganz gespannt, 
als man endlich in die Stube durf-
te. 
Mit großen Augen konnte man 
alles bestaunen 
und die Freude war riesengroß. 
 
 
So ein Weihnachtsfest wünschen 
wir auch Ihnen: 
Wieder einmal alles 
durch Kinderaugen zu betrachten, 
um auf die kleinen und großen 
Wunder in dieser Jahreszeit auf-
merksam zu werde 

 Aniko Ligeti 
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AUF EIN WORT…  

 
Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
 
am ersten Weihnachtsfeiertag haben Sie die Möglichkeit, mit Ihren Angehörigen 
beim Festtagstisch weihnachtliche Spezialitäten zu genießen. Bitte nutzen Sie die Ge-
legenheit. Unser Küchenteam gibt sich wie immer die größte Mühe, das Fest durch 
unser Festtagsmenü (siehe Seite 4) zu verschönern. 
 
Ebenso neigt sich das Jahr 2016 dem Ende zu, viel schneller als wir uns das ge-
wünscht hätten.  
Ein Jahr, das uns leider mit zahlreichen Terroranschlägen gezeigt hat, wie groß doch 
die Sehnsucht eines jeden Menschen nach Frieden ist.  
Ein Jahr, das uns mit zahlreichen Flüchtlingsmeldungen gezeigt hat, wie groß doch 
die Sehnsucht eines jeden Menschen nach Geborgenheit und Heimat ist.  
Wir hoffen, dass wir Ihnen diesen Frieden und die Geborgenheit und vielleicht auch 
eine neue Heimat im Rotkreuzheim geben können. 
 
 
So möchte ich allen Bewohnerinnen und Bewohnern mit ihren Angehörigen und allen 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, sowie allen Gästen, 
Freunden und Geschäftspartnern des Rotkreuzheimes ein friedvolles Weihnachtsfest 
und für das Neue Jahr 2017 alles Gute, vor allem Gesundheit uns Zufriedenheit wün-
schen.  
 
Hinweisen möchte ich noch auf das Pflegestärkungsgesetz II, durch das es ab 
01.01.2017 einige Neuerungen im Bereich Pflege geben wird. Eine kurze Aufstellung 
finden sie auf Seite 25. 
 
Ihr Peter Konz 
Heimleiter 

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
 
wir nähern uns mit großen Schritten dem 
Weihnachtsfest 2016. 
Wie alle Jahre wieder möchten wir mit 
Ihnen gemeinsam dieses Fest bei der Gro-
ßen Weihnachtsfeier am 16. Dezember im 
Saal des Rotkreuzheimes einläuten. 
Ebenso freuen wir uns, mit Ihnen zusam-
men am Heiligen Abend um 15.00 Uhr die 
Christmette im großen Saal zu besuchen. 
 
 



___________________________________________________________________________ 
 

                                                       �����                                

  Herzlich willkommen!Bewohner 

Wir begrüßen herzlich unsere neuen Mitbewohner und wünschen ihnen 
eine angenehme, unterhaltsame und friedvolle Zeit in unserem Hause. 
 

 
Herr Oskar Roch 

Frau Margita Sirota 
Herr Lothar Ahnert 

Festtagsmenüam Sonntag, den 25.12.2016 
Legierte Maronencremesuppe 

*** 
Hauptgang Menü 1 

Rinderbraten mit Burgundersoße dazu Eierspätzle, Apfelrotkraut, Salat vom Buffet
 

Hauptgang Menü 2 
Weihnachtsgans ( Brust ) mit Apfelrotkraut, 

Kartoffelknödel Salat vom Buffet 
 

Fleischlos Menü 3 
Gemüse – Lasagne mit 

Morchelrahmsoße 
dazu Salat vom Buffet 

 
*** 

Dessert 
Schneemanneis 

 
 

Aus Datenschutz-
gründen online 

nicht bereitgestellt! 
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Wichtige Veranstaltungen 

in den Monaten Dezember und Januar�
 

Information  

 
Montag, den 5. Dezember,  ab 15.00 Uhr in allen Bewohnerzimmern 
Nikolausgang mit Albert Sommer und Siegfried Reißer 
 
Freitag, den 9. Dezember, ab 18.00 Uhr im hinteren Teil Saal 
Ehrenamtliche Weihnachtsfeier 
 
Freitag, den 16. Dezember,  ab 15.00 Uhr im Großen Saal 
Große Weihnachtsfeier 
 
Freitag, den 16. Dezember, ab 17.00 Uhr im Garten vor dem Haus, bei 
schlechtem Wetter im Saal 
Mitarbeiter-Weihnachtsfeier  
 
Samstag, den 24. Dezember, ab 15.00 Uhr im Großen Saal 
Christmette 
 
Sonntag, den 25. Dezember, ab 11.00 Uhr im Großen Saal 
Weihnachtsfesttagstisch (Menü siehe Seit 4) Anmeldung bitte am Wohn-
bereich oder am Empfang bis 16.12.2016 
 
Sonntag, den 15. Januar 2017, ab 15.00 Uhr im Großen Saal 
Neujahrskonzert 
 

Achtung! Wichtiger Hinweis! 
Die Heimleitung und die Sicherheitsbeauftragten weisen darauf hin, 
dass ein angemessener Sicherheitsabstand zu den automatisch betrie-

benen Sonnenschutzrollos eingehalten werden muss!  

Achtung! Wichtiger Hinweis! 
Die Heimleitung weist darauf hin, dass es verboten ist, auf dem Ge-
lände des Rotkreuzheimes Tauben und Fische im Teich zu füttern. 

Um Beachtung wird gebeten! 

Achtung! Wichtiger Hinweis! 
Die Heimleitung weist darauf hin, dass auch während der Advents- 

und Weihnachtszeit Kerzenverbot im ganzen Haus herrscht! 
m Beachtung wird gebeten! 
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  Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern 

BEWOHNER/INNEN 

 
01.12. Martha Heidrich 
01.12. Friedel Ott 
01.12. Barbara Stuber 
02.12. Erwine Stadler 
03.12. Erich Plobner 
06.12. Dorothea Drechsler 
15.12. Elisabeth Blank 
16.12. Inge Neumann 
17.12. Charlotte Karlbauer 
18.12. Ida Golla 
18.12. Heinrich Kern 
19.12. Isolde Keller 
20.12. Elisabeth Netzer 
27.12. Lothar Ahnert 
27.12. Lydia Scharf 
28.12. Markus Miedl 
29.12. Frieda Schönberger 
30.12. Guntram Karlbauer 
30.12. Oskar Roch 
 
01.01. Liza Volozhyna 
02.01. Heinrich Kölbl 
09.01. Albert Rühr 
11.01. Margita Sirota 
13.01. Claudia Koller 
13.01. Gertrud Schmid 
22.01. Anita Engel 
22.01. Robert Hetzenecker 
27.01. Luise Ettner 
29.01. Franz Baumer 
31.01. Anna Spreitzer 
 
 
 
Quelle: Frau Rankl, 14.11.2016 
 

MITARBEITER/INNEN 

 

04.12. Olga Sartison 
10.12. Elena Schäfer 
12.12. Katrin Eckert 
13.12. Katarzyna Weber 
14.12. Christoph Federl 
17.12. Alexander Rung 
21.12. Silvia Mirwald 
23.12. Monika Poeschmann 
25.12. Katharina Albert 
26.12. Christina Engels 
28.12. Lieselotte Marlin 
30.12. Katharina Alderman 
31.12. Lucia Prem 
 
 
06.01. Ama Francine Kouablan 
07.01. Susanne Haslecker 
12.01. Brigitte Zettl 
21.01. Malgorzata Friers 
21.01. Brigitte Lermer 
22.01. Carolin Garten 
25.01. Kerstin Unger 
29.01. Karin Peters 
30.01. Anna Lukaszewski 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Herr Pöppl, 24.10.2016 

 
 
 
 

 
 

Aus Daten-
schutzgründen online 

nicht bereitgestellt! 
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  Dienstleistungsangebote Service 

Katholischer Gottesdienst: 
An Sonn- und Feiertagen um 10.00 Uhr 
Kommunion: Jeden ersten Sonntag im Monat 
auf den Zimmern  
Krankensalbung: Nach Wunsch durch Pfarrer 
Börner 0941/22772 
Evang. Gottesdienst: Jeden 2. Mittwoch um 
10:15 Uhr; Termine siehe Aushang  Kapelle 
 

Haus-
kapelle 

Zahnarztpraxis: Abteilung Tagespflege, Zi. Nr. 
014 Sprechstunden: Montags ab 15.00 Uhr  
und nach Bedarf. Terminvergabe am Empfang 
 oder nach telef. Vereinbarung: 0941/78036530 
 

Zahnarzt 

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag ist 
die Kasse von 9.45 bis 11.45 Uhr geöffnet, 
am Donnerstag zusätzlich von 13.30 - 16.00 
Uhr . Am Dienstag geschlossen. Die Kasse wird 
von Fr. Hirtreiter (Verwaltung EG) geführt. 

Kasse 

Donnerstag und Freitag ab 9.00 Uhr  
ist unser Friseursalon für Sie geöffnet. 
Bitte melden Sie sich direkt beim Friseur, 
beim Pflegepersonal oder am Empfang an. 

Friseur 
 

Hilfs -
mittel-
pflege 

 

Rollstuhlpflege findet immer jeden ersten Mit t-
woch im Monat (Info Sozialdienst Tel.: 411 oder 
Empfang Tel.:101) um 13 Uhr statt. Bitte mel-
den Sie Ihren Bedarf im Wohnbereich an! 
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  Für Ihr leibliches Wohl  Service 

Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag ist 
unser Café von 14.00 bis 16.00 Uhr für Sie 
geöffnet.  
Um Ihnen ein schönes Ambiente 
bieten zu können, sind vor der Eröffnung 
einige Vorbereitungen nötig. 
Deshalb bitten wir Sie, nicht vor den 
genannten Öffnungszeiten zu kommen! 

Gemeinsam mit anderen Heimbewohnern 
und Gästen können Sie Ihr Mittagessen im 
großen Saal zu sich nehmen. 
Von Montag bis Freitag zwischen 
10.30 und 12.30 Uhr werden Sie auf 
Wunsch im Saal bewirtet. 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 
9.00 Uhr desselben Tages bei Ihrem 
Pflegepersonal oder am Empfang an! 

Der Kiosk und das Bistro sind im 2. Stock von 
Haus 3.  
Montag bis Samstag: 9.00 bis 11.00 Uhr 
Freitag: 14.00 bis 16.00 Uhr 
Getränkelieferung: Freitag im Haus 
Familie Stölting freut sich auf Ihren Besuch! 
Ein Getränkeautomat befindet sich im Verwal-
tungstrakt / Aufenthaltsbereich und die Zustän-
digkeit obliegt auch der Familie Stölting. 

Café 

Mittags- 
tisch 

Kiosk, 
Bistro 

und Ge-
tränke-
automat 
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Gruppenangebote 

 Der Singkreis mit Fr. Wallner und Fr. Kroneder 
findet jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr im 
Saal statt. 

Singkreis

Gymnastik Sitzgymnastik für Senioren am Dienstag, Frei-
tag und Samstag von 9.30 bis 10.30 Uhr  im 
hinteren Saal im EG. 

Sturzprophylaxe, gezieltes Training (Kraft und 
Gleichgewicht): Montag und Mittwoch   jeweils 
von 9.30 bis 10.30 Uhr im hinteren Teil des Saa-
les (für gehfähige Teilnehmer). 
 

Sturzpro-
phylaxe 

Kreativgruppe jeden Donnerstag um 9.15 bis 
10.15 Uhr im hinteren Teil des Saales. 

Kreativ - 
Gruppe 

Spielestammtisch, jeden Donnerstag ab 14.00 
Uhr im hinteren Bereich des Cafés; Männer-
stammtisch ab 15.00 Uhr jeden Freitag im 
Bistro-Bereich 2. Stock 

Rätsel- 
runde 

Jeden Mittwoch im EG, Verwaltung: 
15.00 –16.00 Uhr Rätselrunde 

Spiele- 
stammtisch 

Zu den genannten Gruppen werden zusätzlich auf den ein-
zelnen Wohnbereichen Aktivierungen oder Snoezelen, Spa-
ziergänge und Besuche vor Ort angeboten. Fr. Röckl Tel.: 
411 oder Empfang Tel.: 100! Siehe Wochenpläne. 
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Klavierkonzert fürs HerzBericht 

  Der Pianist Wsewolod Pozdejev schenkte mit wundervollen Melodien einen 
kurzweiligen Nachmittag.  
 

Am 30.09.2016 gab es im großen Saal ein wunderschönes 
Herbstkonzert.  
 

… und ein kühles Blondes vom Fass … und ein kühles Blondes vom Fass … und ein kühles Blondes vom Fass … und ein kühles Blondes vom Fass 

Pianist Wsewolod Pozdejey verzauberte mit klassischen und 
selbst komponierten Stücken.   
 

Mit wunderbaren Melo-
dien überraschte am 
30.09.2016 Pianist 
Wsewolod Pozdejey das 
zahlreich erschienene 
Publikum.  
Alle Liebhaberinnen und 
Liebhaber klassischer 
Musik kamen dabei voll 
auf ihre Kosten und hat-
ten einen harmonischen 
Nachmittag.  
Der Klaviervirtuose be-
geisterte dabei nicht nur 
mit klassischen Stücken 
von Mozart, Schumann, 
Tschaikowsky oder 
Lehar sondern auch mit 
deutschen Werken, die 
er eigens für diesen 
Nachmittag studiert hatte 
und mit einer eigenen 
Weise sehr gefühlvoll 
zum Besten gab.  
So luden Lieder wie: 
„Kein schöner Land in 
dieser Zeit“ oder „drun-
ten im Unterland“ zum 
Mitsingen und Mit-
schunkeln ein.  
Als Zugabe spielte der 
Virtuose ein selbst kom-
poniertes Klavierstück, 
mit dem er zugleich sei-
ne Liebe zu seiner Frau 
Eva zum Ausdruck 
brachte. Diese war an 
diesem Nachmittag 
ebenfalls mitgekommen. 
Für diesen sehr berüh-
renden Moment gab es 

Einen großen Applaus.  
Frau Röckl, Leiterin 
vom Sozialdienst und 
Organisatorin des be-
zaubernden Herbst-
Konzertes, bedankte sich 
bei Wsewolod Pozdejev
und überreichte unter 
anderem Blumen als 
Anerkennung für diese
besondere Leistung.  

Aniko Ligeti
 

Frau Röckl bedankte sich 
herzlich für die gefühlvol-
len Melodien 
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Die Marktfrauen bedachten alle mit Blumen und Obst. 
 

Die Mitmachtänze machten eine große Freude.  
 

Die Freude war riesig, 
als am Nachmittag 
schwer bepackte Markt-
frauen mit ihren großen 
Körben in den Saal ein-
zogen.  
Sie winkten mit Tüchern 
und verteilten gut ge-
launt Äpfel und Blumen 
vom Markt.  
So erzählten sie, denn 
sie kamen aus einer 
längst vergangenen Zeit, 
in der es noch Mägde 
gab, die für die Herr-
schaften kochen, putzen, 
waschen und flicken 
mussten.  
Trotz der harten und 
schweren Arbeit ließen 
sie sich aber ihre gute 
Laune nicht nehmen und 
tanzten in ihrer spärli-
chen Freizeit, um ein 
wenig Freude in den All-
tag zu bringen.  
Ein paar dieser alt-
ehrwürdigen Tänze zeig-
ten dann die sieben Da-
men der Bad Abbacher 
Gruppe: „Pavorese“ rund 
um Gertrud Evrard.  
So wurden Tänze wie 
die „zwitschernde Lär-
che“ vorgeführt, bei de-
nen man damals ein we-
nig anbandeln-  heute 
sagt man flirten -  konn-
te. Auch der „Erbsen-
pflückertanz“ und der 
englische „black nagg“ 

Bericht Renaissance Tanz 
  Die mittelalterlichen Marktfrauen waren zu Gast im Rot-Kreuz-Heim und hat-
ten allerhand zu berichten. Mit ihren Tänzen, auch zum Mitmachen, begeister-
ten sie im Nu alle Gäste. 

Auch der „Erbsenpflü-
ckertanz“ und der engli-
sche „black nagg“ 
schenkten interessante 
Einblicke in die damali-
ge Zeit.  
Begeistert waren wieder 
einmal die Damen und 
Herren unseres Hauses 
von den Mitmachtänzen, 
 

bei denen nach Herzens-
lust geschunkelt, ge-
klatscht und auch selbst 
das Tanzbein geschwun-
gen werden konnte.  
So waren dann an die-
sem vergnüglichen 
Nachmittag alle Anwe-
senden zu Stars und 
Tänzer geworden.  
                          Aniko Ligeti 
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Bild:  
 

Rätsel 
 
 
 
 
 
In wenigen Tagen steht ein wichtiges christliches und evangelisches Fest an. 
Um diesen besonderen Tag drehen sich hier nun einige Fragen unseres Winterrätsels. 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

1. Am 24. Dezember wird ein sehr wichtiges Fest gefeiert. Um welches handelt 
es sich? 
  

2. Welchen anderen Begriff gibt es dafür noch? 
 

3. Was wird genau an diesem Datum gefeiert?  
 

4. Zu diesem Fest wird die Stube schön geschmückt. Welche drei wesentlichen 
Dinge gehören unmittelbar dazu? 
 
 

5. Welches Essen gibt es typischer Weise an diesem Festtag? 
 

6. Auf was freuen sich die Kinder ganz besonders? 
 
 

7. Wer bringt typischer Weise die Geschenke? 
 

8. An diesem Festtag gibt es einen ganz bekannten Gottesdienst. Wie wird dieser 
genannt? 
 
 

9. Wie lange sollen traditionell die typischen Gegenstände in der Stube aufgestellt 
bleiben? 
 

10.  Welches weitere wichtige Ereignis findet nur eine Woche darauf statt? 

 
 

GedächtnistrainingRätsel 

                                              Lösung Seite 16 
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Bericht Ökumenischer Gedenkgottesdienst
  Am 28. Oktober wurde aller Bewohner, die im letzten Jahr verstorben sind, in 
einem feierlichen Gedenkgottesdienst gedacht. An alle verstorbenen Bewohner 
wurde bei einer Präsentation von Bildern erinnert. Vertreter der Wohnbereiche 
entzündeten für sie eine Kerze. Im Anschluss lud die stellvertretende Heimleite-
rin Frau Plötz zu einem Stehempfang bei Sekt und Häppchen ein. 

Kaplan Blank von der Pfarrei Herz Marien und Pfarrer Burghardt von der Dreieinigkeit s-
kirche beim Einzug. 

Vor allem unsere „neuen Angehörigen“ informierten sich 
über die Angebote im Rotkreuzheim 

AngehörigenstammtischBericht 

  Am 8. November fand der zweite Angehörigenstammtisch 2016 statt. Die Kü-
che hatte wieder kulinarische Spezialitäten gezaubert und die Angehörigen 
konnten einen Einblick in die Abläufe des Rotkreuzheimes gewinnen und neue 
Kontakte zu Mitarbeitern, weiteren Angehörigen und dem Heimbeirat knüpfen. 

Alle waren sich einig: Ein 
dickes Lob an Küche und 
Service. Von links: Markus 
Mützenich, Roswitha 
Brunner, Kerstin Unger 
und Holger Raab 



___________________________________________________________________________ 
 

                                                       ������                                

 

  

 
  Mit zünftiger Brotzeit, Musi` und Tanz wurde das Kirchweihfest zum bayeri-
schen Vergnügen. 
 
Wenn einer Feste zu fei-
ern weiß, dann ja wohl 
das Rotkreuzheim in der 
Rilkestraße.  
Am Donnerstagnachmit-
tag (20.10) war jeden-
falls der große Saal bis 
auf den letzten Platz be-
legt. Alle Bewohnerin-
nen und Bewohner wa-
ren gekommen, einige 
davon sogar in echter 
Tracht und aufge-
hübscht, um selbst gezo-
gene Kircheln, so wie es 
sich eben für ein Kirch-
weihfest gehört, zu ge-
nießen.  
Zusätzlich gab es noch 
feine Kuchen und ty-
pisch bayerische Köst-
lichkeiten wie knusprige 
Brez´n, deftigen Leber-
käs` und auch „a echter 
Obatzt`n“ durfte nicht 
fehlen.  
Das Team der Küche 
hatte eigens dafür mit 
viel Liebe ins Detail ei-
nige bayerische Köst-
lichkeiten gezaubert und 
die Bewirtung im Saal 
war wie immer recht 
herzlich und alle waren 
bestens gelaunt.  
Lustig wurde es zudem 
wieder einmal mit der 
beliebten Oberpfälzer 
Gruppe: „De Hoag-
lich´n!“.  
Die Musiker mit Stadtrat 

Die Stimmung im großen Saal war bestens.  
 

Lustige Kirchweih 
 

Bericht 

Das Musikanten-Trio: „De Hoaglich´n“ sorgte für beste 
Stimmung. 
 

Das weibliche Pendant gab bayerische Lieder zum Besten. 
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Bericht 

 

 

Frau Scharf sang bravurös 
echte bayerische G´stanzln. 
 

 

Die Polonaise zog gut gelaunt durch den Saal.  
 

Erich Tahedl an der 
Spitze, Klaus Jungwirth 
und Walter Hartwich 
begeisterten mit ihren 
bayerischen Liedern als 
auch mit Anekdoten in 
Oberpfälzer Mundart 
und sorgten somit für 
beste Stimmung.  
Das perfekte Pendant 
bildeten die Damen des 
Hauses. Mit Gabi Röckl, 
Leiterin des Sozialdiens-
tes und ihren Mitarbeite-
rinnen Karin Peters, 
Monika Schmid, Ingrid 
Bergbauer sowie der eh-
renamtlichen Kollegin 
Lotte Schlemmer wur-
den viele lustige Lieder 
zum Besten gegeben. 
Unsere liebe Bewohne-
rin Frau Scharf, vom 
Fliederweg, ergänzte den 
vergnügten Nachmittag 
mit einem voluminösen 
G´stanzl.  
Ein weiteres Highlight 
war zweifelsohne die 
Polonaise, die gut ge-
launt mehrmals durch 
den Festsaal zog und 
dabei immer länger und 
länger wurde. Auch 
Schwester Brigitte vom 
Dahlienweg konnte zum 
Kirchweihfest mit einem 
Schuhblattler brillant 
zum Gelingen des Festes 
beitragen. Und manch 
einer schwang sogar 
selbst das Tanzbein wie 
etwa Erika Weinbeck 
und Albert Sommer vom 

Sozialdienst, die mit ih-
rem „Zwifachen“ für 
viel Bewunderung und 
Aufmerksamkeit sorg-
ten.  
Mit vielen Liedern, die 
vor allem auch zum 
Schunkeln und Mitsin-
gen einluden, war die 
Stimmung im Saal rich-
tig gut und man hörte 
nach dem Fest noch vie-
le Bewohnerinnen und 
Bewohner von der 
„scheena Kirta!“ 
schwärmen.  
Gabi Röckl nahm jeden-
falls bei der Verabschie-
dung des Musikanten-
Trios: „De Hoaglich´n!“  
ihnen das Versprechen 
ab, dass sie nächstes Jahr 
wiederkommen.  
So dürfen wir uns jetzt 
schon auf den Oktober 
2017 freuen.           

Aniko Ligeti  
 
 
 

Lustige Kirchweih 
  

 

Es gab am Kirchweihfest 
feine und deftige bayeri-
sche Köstlichkeiten. 
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Lösung: GedächtnistrainingRätsel 

 

 
1. Am 24. Dezember ist Weihnachten. 

 
2. Dazu kann man auch „Heiliger Abend“ sagen.  

 

3. Die Geburt Jesu Christi wird gefeiert.  
 

4. Die Stube wird meist mit einem Weihnachtsbaum, der Krippe und dem Ad-
ventskranz geschmückt.  

 
 

5. Mittlerweile gibt es keine typischen Gerichte mehr. Früher, je nach Region, 
gab es: Kraut und Würstl, Karpfen blau oder aber auch die Weihnachtsgans. 
In den heutigen Familien gibt es meist Fondue oder Raclette. 
 

6. Auf die Bescherung nach dem Essen.   
 

 
7. Das Christkind bringt bei uns die  

Geschenke.  
In Amerika übernimmt diese  
Aufgabe der Weihnachtsmann.  
 

8. Die Christmette, die in manchen Regionen immer noch um Mitternacht 
stattfindet, ist ein wesentlicher Bestandteil des Heiligen Abend.  

 
 

9. Traditionell bleibt der Weihnachtsbaum bis „Heilig Drei König“ stehen.  
 

10.  Am 31. Dezember, nur eine Woche nach Weihnachten, feiern wir Silvester 
und damit den Jahreswechsel.  

 
 

Text und Bilder: Anik o Ligeti 
 

Bilder: Irmgard Schmid  
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Von uns nicht wahrgenommen, 
aber für alle so wichtig: Der Nachtdienst

Bericht 

  Bei uns im Rotkreuzheim herrscht ja rund um die Uhr Arbeitseinsatz. In dieser 
Ausgabe der Donauwelle möchten wir Ihnen die Mitarbeiter/Innen vorstellen, 
die bei Nacht die Stellung im Rotkreuzheim halten.  Dies sind zum einen die 
Dauernachtwachen in der Pflege und des Weiteren die Nachtbesetzung der Ser-
vicezentrale. 

 

Das Nachtdienst-Personal in der Pflege von links: Jörg Rathgeb, Ibolya Juroszek, Ingrid 
Dietrich, Dominik Fruth und Daniela Scheitzach und neue Mitarbeiterin im Nachtdienst: Ka-
tharina Albert (Bild unten rechts) 

Philipp Nawotzky Service-
Zentrale 

Daniel Preiss, Service-
Zentrale  

Katharina Albert 
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Adventswerkstatt: Genuss für die SinneBericht 

  In den weihnachtlichen Workshops im BRK Rotkreuzheim werden alle Sinne 
aktiviert. 
 

Selbstgebackene Plätzchen schmecken besonders gut. Das 
Team rund um Küchenchef Holger Raab lieferte den Teig. 
 

Der feine Duft von 
Plätzchen liegt in der 
Luft: Zimt, Vanille, 
Mandeln und auch das 
Aroma von Äpfeln ver-
teilt sich ganz wunderbar 
im großen Saal.  Zudem 
riecht es herrlich nach 
würzigen Tannen- und 
Kiefernzweigen, Moos 
und Wald. Die Naturma-
terialien werden für stil-
volle Gestecke benötigt. 
Die Atmosphäre ist ad-
ventlich angehaucht und 
das ist auch gut so, denn 
schließlich sollen alle 
Sinne angeregt werden. 
So können bei diesen 
vorweihnachtlichen 
Workshops an den ver-
schiedenen Tischen 
Kränze und Gestecke 
aus echten Tannenzwei-
gen kunstvoll drapiert
und geschmückt werden. 
An einem weiteren Tisch 
werden mit viel Liebe 
ins Detail weihnachtli-
che Artikel gebastelt wie 
Sterne und adventliche 
Anhänger.  
Und natürlich ist auch in 
diesem Jahr wieder die 
„Plätzchenwerkstatt“ mit 
dabei. Hier werden le-
ckere Plätzchen ausge-
stochen oder aus Teig 
lustige Motive geformt
und gebacken.  
 

Die fleißigen Helfer und Helferinnen bastelten schöne Acces-
soires. 
 

Am 29.11 fand wieder die Adventswerkstatt mit dem Weih-
nachtsmarkt statt.  
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Die Bewohnerinnen und 
Bewohner freuten sich 
über das adventliche An-
gebot.  
 

AdventswerkstattBericht 

 

Mit diesen wundervollen 
Aktionen werden meist 
auch schöne Kindheits-
erinnerungen wachgeru-
fen. Und so erinnert man 
sich gerne an die Tage 
zurück, als man selbst in 
der Stube stand und der 
Mutter oder Großmutter 
bei den Weihnachtsvor-
bereitungen half.  
Unseren Bewohnerinnen 
und Bewohnern des 
BRK Rotkreuzheimes 
gefallen jedenfalls diese 
traditionellen Work-
shops jedes Jahr aufs 
Neue und so sind die 
Aktionen immer gut be-
sucht.  
Dass dabei viele ehren-
amtlichen Helfer mit zur 
Hand gehen ist aller-
dings genauso wichtig. 
„Ohne das Engagement 
und die tatkräftige Un-
terstützung unserer eh-
renamtlichen Helferin-
nen und Helfer wären 
diese Aktionen leider 
kaum zu meistern.  
Daher wollen wir an die-
ser Stelle auch einmal 
ein herzliches Danke-
schön an alle ehrenamt-
lichen Helfer ausspre-
chen und uns für ihren 
unermüdlichen Einsatz 
bedanken“, sagt Gabriele 
Röckl, Leiterin des Sozi-
aldienstes im BRK Rot-
kreuzheim.  
Einige der selbstgebas-
telten Accessoires konn-

te man dann auf dem 
kleinen Weihnachts-
markt vor dem großen 
Saal wieder für einen 
geringen Obolus erwer-
ben.  
Über diesen kleinen 
Weihnachtsmarkt zu 
bummeln schenkte zu-
dem schon ein wenig 
Weihnachtszauber mit-
ten im November.  
Der Erlös aus dem Ver-
kauf kam wieder den 
Bewohnerinnen und 
Bewohnern zu Gute.
Damit werden dann neue 
Bastelmaterialen be-
sorgt.  
So können dann im 
Frühjahr schöne Dinge 
für Heim und Garten 
wieder in liebevoller 
Handarbeit gefertigt 
werden.  

Text und Bilder: 
Aniko Ligeti

 
 

Eine vorweihnachtliche Stimmung kam bei den Workshops 
auf.  
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Bericht 
 

  

Herbstfest auf dem RosenwegBericht 

  Kulinarische Köstlichkeiten und eine heitere Atmosphäre sorgten für einen 
launigen Abend. „Aufgrund eines Herzenswunsches unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner setzten wir die Idee eines Herbstfestes bei uns auf dem Rosenweg 
galant in die Tat um“, erklären Karin Peters und Ingrid Dießner vom Sozialte-
am. 
 Dass das gelungene Fest 
bei den Bewohnerinnen 
und Bewohnern sehr gut 
ankam, hörte man noch 
Tage später. „Es gab 
selbstgemachten Zwie-
belkuchen, mit und ohne 
Speck, als auch weiche 
Kost. Diese war sehr 
apart angerichtet und 
alle Speisen super le-
cker. Daher verdient das 
Team unserer Küche für 
all diese Mühen ein Ext-
ra-Lob“, betont Karin 
Peters.  
Mit einem süffigen Fe-
derweißen konnte dann 
auch gebührend ange-
stoßen werden. Frau 
Scharf, vom Fliederweg, 
wusste dazu einige Pro-
sit-Lieder, die sie mit der 

Karin Peters serviert die Köstlichkeiten 

sit-Lieder, die sie mit der 
Quetsche hervorragend 
begleitete. 
Und so konnte auch 
noch lange nach dem 
Essen gesungen und ge-
schunkelt werden. „Die-
ser Abend war gesellig 
und wirklich schön“, so 
Ingrid Diesen. Die Be-

Ingrid Dießner.  
Die Bewohnerinnen und  
Bewohner vom Rosen-
weg können dies nur be-
stätigen und denken mit 
einem Lächeln ans 
Herbstfest zurück.  

Aniko Ligeti
 

Liebe Bewohnerin-
nen und Bewohner, 
liebe Angehörige, 
Frisör Kornet und 
Kiosk Stölting be-
danken sich für Ihr 
Vertrauen, wün-
schen frohe Weih-
nachten und freuen 
sich auf  ein gesegne-
tes Neues Jahr 2017 
mit Ihnen. 
 

Weihnachtswünsche Frisör und Kiosk

Tipp für Weihnachten: Geschenkgutschein vom 
Frisör oder Kiosk! 

Information  
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Bewohnerinterview:  
Schönsten Erinnerungen zu Weihnachten  

 

Bericht 

An alle Weihnachtsfeste 
erinnere ich mich nicht 
mehr. Ich bin ja auch 
schon 93 Jahre. Aber 
meine Schwestern und 
ich hatten einmal ein 
ganz besonderes Erleb-
nis. Wir waren insge-
samt vier Schwestern 
und meine jüngere
Schwester Hedwig, kurz 
„Heddi“ genannt war 
gerade mit mir im Zim-
mer. Als älteste musste 
ich immer auf meine 
jüngeren Schwestern 
aufpassen, vor allem 
kurz bevor das Christ-
kind kam. Und wie wir 
da so gewartet haben, 
dass endlich die Besche-
rung kam, rief Heddi auf 
einmal ganz laut und 
aufgeregt: „Da! Das 
Christkind ist vorbeige-

Christkind ist vorbeige-
flogen!“. Dabei deutete 
sie zum Fenster hinaus, 
an dem das Christkind 
wohl vorbeigeflogen 
sein musste. Ich ließ sie 
in dem Glauben und das 
ist meine schönste Erin-
nerung zur Weihnachts-
zeit, als wir Kinder wa-
ren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir waren damals sehr 
arm. Es gab viel Arbeits-
losigkeit, auch mein Va-
ter war davon betroffen. 
Unsere Wohnung war 
ganz klein und es gab 
auch kein elektrisches 
Licht. Auch das 
„Plumpsklo“ war nicht 
in der Wohnung sondern 
am Ende des Ganges. 
Einen Kühlschrank hat-

Einen Kühlschrank hat-
ten wir ebenfalls nicht. 
Die Lebensmittel, die 
gekühlt werden mussten, 
brachten wir in den Kel-
ler. Ja, so war das da-
mals. Es war die Zeit 
nach dem ersten Welt-
krieg und noch vor dem 
zweiten Weltkrieg, da 
hatten alle nicht viel. 
Umso größer war dann 
die Überraschung, als für 
mich unterm Weih-
nachtsbaum ein Schau-
kelpferd stand. Denn 
Spielzeug gab es damals 
kaum. Woher es meine 
Eltern hatten wusste ich 
nicht. Aber ich nahm an, 
es war dann tatsächlich 
das Christkind.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Früher gab es zu Weih-
nachten 

Gertrud Schmid 

Heinz Rupprecht 

  Der Heilige Abend ist und war schon immer etwas Besonderes. Wie ihn unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner als Kind erlebt haben, erfahren wir hier nun auf 
dieser Seite. Die schönsten Erinnerungen zur Weihnachtszeit und ein wenig 
Plauderei aus dem Nähkästchen erzählen Frau Schmid, Frau Kühnel, Frau 
Pöpperl, Herr Rupprecht, Herr Walther und Frau Rieb l. 

Geschwisterliebe 

Weihnachten zwischen 
den Weltkriegen 

Spielsachen wurden 
geschätzt 

Agathe Kühnel 
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Bericht 
 

  

Bericht 

nachten ein festes Ritual. 
Wir mussten uns als 
Kinder zeitig ins Bett 
legen und durften erst 
dann wieder raus, wenn 
das Christkind gebim-
melt hatte.  
Dafür durften wir dann 
länger aufbleiben. Ge-
schenke gab es auch, 
aber die wurden dann 
spätestens zu Neujahr 
wieder weggeräumt. So 
hatte ich zum Beispiel 
eine teure Schildkröt-
Puppe erhalten, die dann 
nach ein paar Tagen 
wieder verschwand. 
Aber das war für uns als 
Kinder normal. Dann 
weiß ich auch noch, dass 
wir einmal einen Kauf-
laden bekamen. So einen 
schönen großen aus 
Holz. Der war gut be-
füllt, beispielsweise mit 
Liebesperlen. Und mein 
Bruder kam dann immer 
fleißig zum Einkaufen, 
bis alles leer war. Die 
Süßigkeiten hat er sich 
jedenfalls gut schmecken 
lassen.  
 
 
 
 
Damals gab es nicht so 
die Geschenke wie sie 
heute die Kinder be-
kommen. Es waren meist 
sehr nützliche Gegen-
stände wie zum Beispiel 
Wäsche. Ich habe als 

Kind immer was für 
meine Aussteuer be-
kommen. Und somit war 
meine Freude nicht ganz 
so groß. Mein sehnlichs-
ter Wunsch wären ei-
gentlich Ski gewesen. 
Und als dann an einem 
Weihnachtsabend wieder 
nur Dinge für meine 
Aussteuer unterm Weih-
nachtsbaum lagen, war 
ich schon sehr traurig. 
Abends bin ich dann 
noch mal zum Christ-
baum und hab ihn mir 
angesehen. Als ich dann 
zurück ins Bett bin, lug-
ten darunter die Spitzen 
von Skiern hervor. Dar-
über habe ich mich sehr 
gefreut. Vor allem als 
mein Onkel gleich mit 
mir am nächsten Tag 
zum Skifahren gegangen 
ist, um mit mir die neuen 
Skier auszuprobieren.  
 
Als Kind musste ich 
Geigenunterricht neh-
men. Das war echt eine 
Quälerei. Für meinen 
Geigenlehrer aber auch 
für mich. Diese Fiedelei 

hat mir wirklich nicht 
viel Freude gemacht. 
Und der größte Graus 
war dann, wenn ich an 
Heilig Abend klassische 
Weihnachtslieder spielen 
musste.  
Ich weiß nicht, für wen 
es schlimmer war: für 
mich oder für all die 
Verwandten, die dann 
mitsingen mussten. Mei-
ne Oma hat zwar vor 
Rührung immer geweint, 
aber ich bin mir nicht 
sicher, ob es nicht viel-
leicht doch eher auch an 
den schiefen Tönen lag. 
Jedenfalls hat dann nach 
zwei Jahren Fiedelei 
mein Lehrer endlich Er-
barmen und ein Nachse-
hen mit mir gehabt und 
den Unterricht von sich 
aus beendet.  
Dann war ich endlich 
von der Fiedelei befreit 
und musste zu Weih-
nachten auch nicht mehr 
aufspielen.   
 

Erika Pöpperl 

Bewohnerinterview 

Sehnlichster Weih-
nachtswunsch 

Weihnachtskonzert 

Maximilian Walther 
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Bericht 

  

Der Weihnachtsbaum 

Martha Riebl 

Wir waren sieben Ge-
schwister, so hat sich zu 
Hause immer was ge-
rührt. Ursprünglich ka-
men wir ja aus „Heidel
am Ahornberg“, das lag 
in Sudetendeutschland. 
Unser Heimatort war 
quasi direkt im Böh-
merwald. Dort hatte 
mein Vater zu Weih-
nachten immer die größ-
te Tanne frisch geschla-
gen. Dann hat meine 
Mutter den Weihnachts-
baum reichlich mit Nüs-
sen, Äpfeln und einge-

Von links: Heimbeiratsmitglieder Anna Leitner und Emma 
Stolle, Nichte Annelore Denk, Betreuungskraft Monika 
Schmid und Herr Stadtpfarrer  Börner versammelten sich 
um das Geburtstagskind Irene Woitalla 

packten Naschereien be-
hangen. Auch selbst ge-
backene Plätzchen hin-
gen an den Zweigen. 
Wir nannten sie „weiße“ 
und „schwarze“. Sie wa-
ren aus Butter-  und Ge-
würzteig gemacht. Als 
Kinder haben wir natür-
lich schon vorher von 
den Zweigen genascht. 
Und unsere Mutter hat 
uns immer Socken und 
Pullover selbst gestrickt. 
Das waren wirklich im-
mer schöne Weihnachten 
gewesen. 

Aniko Ligeti
 

Bewohnerinterview 
  

Bericht 100. Geburtstag von Frau Irene Woitalla  
Am 10. Oktober konnte 
Frau Irene Woitalla ein 
nicht alltägliches Wie-
genfest im Kreise ihrer 
fürsorglichen Angehöri-
gen feiern, nämlich ihren 
100. Geburtstag.  
Herr Pfarrer Börner von 
der Pfarrei Herz Marien 
ließ es sich nicht neh-
men, Frau Woitalla per-
sönlich an ihrem Ehren-
tag zu besuchen.  
Auch wir wünschen ihr 
für die Zukunft weiter-
hin alles Gute, Gesund-
heit und Zufriedenheit. 
Herzlichen Glück-
wunsch!      

          Elisabeth Eibl 
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Vorstellung: Neue Mitarbeiter  
  

Bericht 

 

Jessica Heard 
Pflegehilfskraft 

Thiphawan Wünsch 
Pflegefachkraft 

Stefanie Timm 
Pflegehilfskraft 

Sabine Neumann  
Pflegehilfskraft 

Nazan Uzun 
Pflegehilfskraft 

Angela Kemeny 
Pflegehilfskraft 

Wir begrüßen unsere neuen Kolleginnen im Rotkreuzheim und wünschen ihnen 
eine gute Zeit. Wir hoffen, dass die verantwortungsvolle Arbeit auch Spaß 
macht, sowohl mit unseren BewohnerInnen, als auch im kollegialen Miteinan-
der. 
 

Wioletta Klimaszweska 
Pflegefachkraft 

Anna Kamieniarz 
Pflegefachkraft 

Carolin Gartner 
Hauswirtschaft 
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  Der verabschiedete Gesetzentwurf des PSG II bringt uns zum 01. Januar 2017 einige 
Änderungen für Pflegebedürftige: 
 
Begriff der Pflegebedürftigkeit- §14 SGB XI 
 
Der Begriff der Pflegebedürftigkeit richtete sich bisher auf körperliche Beeinträchti-
gungen. Bei den neuen Begutachtungen sind sechs Bereiche im alltäglichen Leben 
des Pflegebedürftigen zu berücksichtigen: 

·  Mobilität 
·  Kognitive und kommunikative Fähigkeiten 
·  Selbstversorgung 
·  Bewältigung von und selbständiger Umgang mit krankheits- oder therapiebe-

dingten Anforderungen und Belastungen 
·  Gestaltung des Alltagslebens und soziale Kontakte 

 
Pflegegrade § 15 SGB XI 
 
Die drei Pflegestufen werden in fünf Pflegegrade umgewandelt. 
Eine Überleitung von einer Pflegestufe in den entsprechenden Pflegegrad erfolgt 
nach gesetzlichen Vorgaben und die Pflegebedürftigen werden von ihrer Pflegever-
sicherung über die neue Einstufung automatisch informiert. Pflegebedürftige brau-
chen keinen neuen Antrag stellen.  
Gesetzliche Vorgaben: 

·  Pflegebedürftige mit ausschließlich körperlichen Einschränkungen und oh-
ne eingeschränkter Alltagskompetenz erhalten auf die bisherige Pflegestufe 
den nächsthöheren Pflegegrad; z.B. Pflegestufe 1 wird Pflegegrad 2. 

·  Pflegebedürftige mit eingeschränkter Alltagskompetenz erhalten auf die bis-
herige Pflegestufe den übernächsten Pflegegrad; z. B. Pflegestufe 1 wird Pfle-
gegrad 3. 

 
Sehr geehrte Bewohnerinnen und Bewohner, Bevollmächtigte und Betreuer, 
 
im November wurden Sie, außer die BewohnerInnen unserer MS-Abteilung ( MS -
Tagesentgelte liegen uns leider noch nicht vor), über die neuen Tagesentgelte für den 
pflegebedingten Aufwand, die neuen Leistungsbeträge der Pflegekassen und den Be-
sitzstandschutz von uns informiert. Um einen reibungslosen Übergang in die Einstu-
fung nach Pflegegraden vornehmen zu können, bitten wir um Ihre Unterstützung.  
Sobald Sie Ihren Bescheid für die Einstufung Ihres Pflegegrades von Ihrer Pfle-
gekasse erhalten haben, bitten wir Sie, uns diesen sofort vorzulegen. 
Für weitergehende Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Vereinbaren Sie 
hierzu bitte einen Termin mit Frau Rankl von der Verwaltung.    
   

Peter Konz 

Information  Pflegereform: Zweites Pflegestärkungsgesetz (PSG II)  



___________________________________________________________________________ 
 

                                                       ������                                

  PreisrätselRätsel 

Im Sommer und Herbst gibt es 
vielerorts zahlreiche Jahrmärkte. 
Auf dem Bild rechts sehen Sie eine 
etwas spezielle Art eines Marktes. 
Diese Märkte haben eine lange 
Tradition und sind im Winter sehr 
beliebt. Es gibt heißen Glühwein, 
deftige Knacker- und Bratwurst-
semmeln, feine Lebkuchenherze 
und gebrannte Mandeln. Gerne 
bummelt man zwischen den ein-
zelnen Ständen und Schaubuden 
hindurch und die Kinder freuen 
sich über eine Karussellfahrt.  
Wie nennt man diese beliebten 
Märkte?  

---------------- 

Bild und Text: Aniko Ligeti  
 

Jeder, der mitmachen möchte, kann sich am Empfang einen Teilnahmeschein abholen 
und dort bis zum 01.01.2017 mit der richtigen Lösung wieder abgeben.  
Für den Fall, dass mehrere richtige Lösungen eingehen, entscheidet das Los. 

Gewinnerin des PreisrätselsBericht 

Anna Schäffer freute sich mit ihrem Ehemann über den 
bunten Blumenstrauß, den Johanna Piehler überreichte.  
 

Durch das Abzählen der 
Ringe lässt sich das Al-
ter des Baumes bestim-
men. Es gingen einige 
Lösungen ein und wie 
immer entschied das 
Los. Dieses Mal fiel es 
auf die glückliche Ge-
winnerin Anna Schäffer 
vom Fliederweg. Be-
treuungskraft Johanna 
Piehler überreichte einen 
bunten Blumenstrauß 
und gratulierte zum Ge-
winn.              Aniko Ligeti 
 

Bei unserem letzten Preisrätsel berichteten wir über die Merkmale eines Bau-
mes. Dabei stellte sich die Frage, wie sich das Alter eines Baumes feststellen 
lässt. Die richtige Antwort lautet: Jahresringe. 
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Herr Claus Keckeisen 
Verstorben am 30.09.2016 (82 Jahre) 
 
Frau Maria Enders  
Verstorben am14.10.2016 (89 Jahre) 
 
Herr Ottokar Kaps 
Verstorben am 01.11.2016 (89 Jahre) 
 
Herr Georg Betz 
Verstorben am 03.11.2016 (84 Jahre) 
 
Herr Josef Geigenberger 
Verstorben am 10.11.2016 (97 Jahre) 
 

Johanna Jackermeier 
Verstorben am 12.11.2016 (91 Jahre) 
 
Herr Paul Haber 
Verstorben am 15.11.2016 (99 Jahre) 
 
Frau Rosa Poschenrieder 
Verstorben am 15.11.2016 (94 Jahre) 
 
Frau Gertrud Sterz 
Verstorben am 29.11.2016 (101 Jahre) 
 

Jesus spricht: denn  
ich lebe, und ihr  
sollt auch leben. 
 
 
Joh 14/19 
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Blutspendetermine 
im Rotkreuzheim 

 Mittwoch, 14.12.2016   16:00 Uhr - 20:00 Uhr 
 
Mittwoch, 11.01.2017   16:00 Uhr - 20:00 Uhr 
 
Mittwoch, 08.02.2017   16:00 Uhr - 20:00 Uhr 
 


